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Foto des Autors etwa zur Zeit der Erstellung des Buches




Brief anstelle eines Vorwortes des Herausgebers


Lieber Paul


Vor Urzeiten – es mögen so an die 50 Jahre her sein – hast Du das vorliegende Sachbuch geschrieben. Damals war die Veröffentlichung schlicht zu teuer; so verstaubte das Manuskript in einem Deiner Bücherregale.


Irgendwann einmal hattest Du die wahnwitzige Idee, mir das Manuskript auszuleihen, weil ich Dich darum bat. Ich bin überzeugt, dass Du inzwischen glaubst, das Manuskript sei bei Deinem Umzug vor geraumer Zeit verloren gegangen. Das ist – wie Du siehst – nicht der Fall. Ich wollte nämlich das Buch unbedingt doch noch veröffentlichen. Das wurde mir nicht alleine dadurch erleichtert, dass es heute viel einfacher und auch günstiger ist, ein Buch im Eigenverlag herauszugeben, als noch vor fünfzig, ja sogar als vor zwanzig oder zehn Jahren.


Bitte verzeih mir kleinste Korrekturen und das angefügte Stichwort-Verzeichnis; bei Deinem nächsten Buch werde ich mich noch mehr zurückhalten. So wünsche ich Dir als Autor nochmals eine vergnügliche, wenn auch späte, Lektüre Deines Buches. Jedem Laboranten und jeder Laborantin, deren Arbeit durch die Anwendung Deiner Kenntnisse erleichtert wird, wünsche ich natürlich das Gleiche.


Wie Du unschwer erraten wirst, widme ich die Veröffentlichung dieses Buches ganz Dir. Du hast es verdient.


Dein Bruder Kurt




Vorwort des Verfassers


Gewisse Gebiete in der Chemie – vor allem der metallorganischen Chemie – behandeln Stoffe mit grosser chemischer Reaktionsfreudigkeit. Viele dieser Substanzen zersetzen sich spontan bei Kontakt mit Sauerstoff oder Feuchtigkeit. Neben Wasser wirken oft weitere polare Verbindungen, wie die niederen Alkohole und Ketone, zersetzend. Einige dieser Stoffe sind ausserdem noch Licht- oder Wärmeempfindlich.


Es liegt auf der Hand, dass die Arbeit mit solchen Chemikalien oder deren Synthese in der Praxis manches Problem aufwirft. Vorliegendes Manuskript beschreibt eine Arbeitstechnik, die geeignet ist, mit den entstehenden Problemen besser fertig zu werden. Sie hat sich in der Forschung bereits während mehreren Jahren bewährt. Sie erlaubt es, extrem reaktionsfreudige Substanzen zu synthetisieren und mit ihnen zu arbeiten, ohne sie gleich wieder zu zerstören.


Zürich, 1967 – 2017


P. Matthys
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